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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 18. Februar. 

Zuerſt erfolgt eine Debatte über den kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtand in Stettin und Offenburg. 

Abg. Frohme (Soz.) erhält dabei dreimal, Abg. 
Sabor (Soz.) einmal den Ordnungsruf. 2 

Als noch Abg. Bebel ſprechen will, erklärt der 
Präfident, die Diskuſſion fei bereits geſchloſſen. Der 
Rechenſchaftsbericht wird für erledigt erklärt. — Der 
Nachtragsetat wird ohne Debatte angenommen. 

s folgt die zweite Berathung des Poſtetats. Eine 
längere Debatte erhebt ſich über den Titel: für Her⸗ 
ſtellung eines neuen Poſtgebäudes in Inſterburg 
100000 Mk. Bei der Abſtimmung ergeben ſich 
66 Stimmen für, 50 Stimmen gegen dieſe Baurathe; 
das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig. Nächſte Sitzung: 
Dienſtag (Fortſetzung der Etatsberathung). 

— — nen na. — ESSEEEEEEREBSEEEEEE 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 18 Februar. 

Zwei ſpezifiſch rheiniſche Vorlagen werden an eine 
Kommiſſion verwieſen. — Bei dem Etat der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion beantragt ’ 

Abg. v. Minnigerode unveränderte Genehmigung. 

Abg. v. Oſtrowiecz (Pole) klagt über die Ger. 
maniſirung und Proteſtantiſirung. 4 

Die Abgg. Hagens (ul.) und Wehr (freif.) 
ſprechen für die Kommiſſion und loben den Grafen 
v. Ada das Geſetz werde ſegensreich wirken. 

Abg. Wehr wünſcht größere Anſiedlungen als 
10 bis 16 Hektar. 3 h 

Minifter Lucius: Die Qualität des Bodens 
ſpielt 90 den Ankäufen eine große Rolle; der Boden 
muß der mittleren Qualität angehören und deshalb 
iſt eine geographiſche Beſchränkung nothwendig; des 
halb haben ſich die Ankäufe in Weſtpreußen auf ger 
wiſſe Gegenden beſchränken müſſen aber daß nicht ganz 
von der dortigen Anſiedelung Abstand genommen iſt, 
beweiſen die Zahlen des Berichts. Ich lege der An- 
ſicht des Vorſitzenden der Anſiedelungskommiſſion mehr 
Gewicht bei, als der eines einzelnen Abgeordneten. 

Abg. Kaufmann: Die Deutſchen wollen auch 
gern „beraubt“ ſein (Heiterkeit), und ich möchte gern, 
daß die Kommiſſion auch deutſche Güter ankaufe in 
den Fällen, wo es ſich um Arrondirung oder die Ge⸗ 
fahr handelt, daß das Gut in polniſche Hände über⸗ 
gehen könnte. N 

Miniſter Lucius: Wenn auch deutſche Güter an ⸗ 
gekauft werden könnten, ſo würde man damit der Kom⸗ 
miſſion ein Danaergeſchenk machen. Schon jetzt ſind 
im Ganzen 114 deutſche, 102 polniſche Güter ange 
boten worden, uad in Zukunft würde ſich das Ange⸗ 
bot ſtark erhöhen. Schnell genug iſt die Kommiſſion 
vorgegangen; fie hat in 1½ Jahren über 5 Quadrat⸗ 
meilen erworben, aber kurze Pachtungen find praktiſch 
und eine längere Zwiſchenverwaltung wäre ſehr theuer. 

Abg v. Czerlinski (Pole): Ihre Kinder werden 
die Sühne zu tragen haben für die Verbrechen der 
Väter. Das Ganze iſt ein Wucher⸗Engros-Geſchäft; 
das Geſetz iſt einerſeits eine Prämiirung des Müßig⸗ 
gangs und der Verſchwendung, andererſeits eine Be⸗ 
reicherung des einen auf Koſten des anderen. Aendern 


Feuilleton. 


Im eigenen Netz gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
34.) (Fortſetzung.) 

Es entſprach darum nur dem wohlerwogenen 
Plane des Doktors, daß Franz Springer ſeine 
Nichte mit tief gefurchter Stirn und mit allen 
Anzeichen eines unverminderten Zornes empfing. 
Ihre ruhige und feſte Haltung, die ſehr wenig 
von der demüthigen Zerknirſchung einer reuigen 
und bußfertigen Sunderin hatte, würde ihn 
jedoch ohne Zweifel von vornherein ſtark außer 
Faſſung gebracht haben, wenn ihn nicht der 
Doktor durch einen ſcharfen Blick oder durch 
eine gelegentliche Zwiſchenbemerkung immer 
wieder aufzurütteln und zu unterſtützen gewußt 
hätte. f 

Er begann damit, noch einmal alle die 
Wohlthaten herzuzählen, mit denen er einft 
ihren Vater Und neuerdings fie ſelbſt überhäuft 
habe, und da er während des Sprechens mehr 
auf ſeine wohlgepflegten Fingernägel, als in 
das Geſicht ſeiner Nichte blickte, ſo konnte er 
auch den ſeltſam düſteren und drohenden Aus⸗ 
druck nicht bemerken, welchen ihre Züge annahmen; 
alt er eine kleine Kunftpaufe eintreten ließ, 
gl Ham, um ihr ein Wort der Entſchuldigung 
oder eine Bitte um Verzeihung zu ermöglichen, 
gewahrte er die eigenthümliche Veränderung 
auf ihrem Antlitz und dieſelbe war gewaltig 


6 mal Abends. 
Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., „ as Boft- 
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Guſtav Röthe. 


Sie doch 
„Nicht alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich.“ 
Abg. v. Tiedemann (freik.): Daß von deutſchen 
Beſitzern abſolut nicht gekauft werden darf 
ſchiedene ſchädliche Konſequenzen. 
deutſchen Güter wird herabgedrückt und die 
ſchaften haben bei ihren Ankäufen eine beſtimmte 
Direktive: Sie bieten nicht auf * Güter. So 
iſt es zum Beiſpiel bei der weſtpreu 
geweſen, die ihren Beſitz aus polniſchen Gütern arron⸗ 
dirt hat. Vielleicht könnte man es jo machen, daß 
man erſt an einen Polen verkauft und dann an die 
Kommiſſion; das führe aber gerade zum Gegentheil 
deſſen, was man beabſichtigt. Die jetzige Zwiſchen⸗ 
verwaltung hat viele Schwierigkeiten und Mängel. — 
Der Ctat wird bewilligt. — Nächſte Sitzung: Diens⸗ 
tag (Sekundärbahngeſetz). 2 


Beutfches Reih. 


Berlin, den 20. Februar. 

Der Kaiſer hat auch am Sonnabend die 
Deputation des ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Kaluga empfangen. Zum Diner erſchienen die 
königlichen Prinzen in ruſſiſcher Uniform mit 
ruſſiſchem Ordensbande. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
laufen die widerſpruchsvollſten Nachrichten ein. 
Amtliche und halbamtliche. Dagegen wird im 
„Berl. Tagebl.“, welches bisher eher hoffnungs⸗ 
voll berichtete, die Lage des hohen Patienten 
als eine ſehr ernſte bezeichnet und angedeutet, 
daß in 8 ſpäteſtens 14 Tagen eine Entſcheidung 
zum Guten oder Böſen erwartet werde. Für 
Fernſtehende iſt unter ſolchen Umſtänden ſchwer 
ſich ein Urtheil über die wahre Sachlage zu 
bilden. Thatſache iſt jedenfalls, daß in Folge 


der Operation der Kronprinz matter iſt. — 


Nach dem Sonntag 10 Uhr 45 Min. Vor⸗ 
mittags in San Remo ausgegebenen Tages⸗ 
bericht, welchen der Reichsanzeiger in einem 
Extrablatt veröffentlicht, fährt die Wunde des 
Kronprinzen fort, bei beſtem Ausſehen ſich zu 
verkleinern. Fieber iſt nicht vorhanden, dagegen 
mehr Auswurf, der Appetit mehrt ſich. — Es 
ſind nunmehr das Gutachten Virchows über 
die von ihm angeſtellte mikroskopiſche Unter⸗ 
ſuchung des ihm am 23. Januar zugegangenen 
aus dem Halſe des Kronprinzen losgelöſten 
Stückes, ſowie der Bericht Mackenzies veröffent⸗ 
licht. Was dieſe beiden Auslaſſungen enthalten, 
iſt längſt bekannt. Virchow hat nichts Krebs⸗ 
artiges gefunden und Mackenzie bleibt dabei, es 
ſei nicht erwieſen, daß man das Leiden des 
Kronprinzen für ein krebsartiges halten müſſe. 
Die beiden Schriftſtücke ſind nach einem von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ abgedruckten Eingeſandt 


genug, um ihn für einige Augenblicke heftig er⸗ 
ſchrecken zu laſſen. Er blickte haſtig zu dem 
Doktor hinüber, und erſt die Ruhe und Unbe⸗ 
weglichkeit deſſelben gab auch ihm ſeine Zuver⸗ 
ſicht zurück. Er zog es aber vor, nicht länger 
bei dem zuerſt berührten Gegenſtande zu ver⸗ 
weilen, ſondern kam ohne weitere Umſchweife 
auf Helenens Flucht und auf die Schande zu 
ſprechen, die damit angeblich über ſein bisher 
jo geachtetes Haus gebracht worden fei. 
Schweigend hörte ſeine Nichte der Fluth von 
Vorwürfen zu, die er über ihr Haupt aus goß, 
und erſt als er ſich zu der Beſchimpfung zu ver⸗ 
ſteigen wagte, ſie habe nicht wie ein ehrbares 
Mädchen, ſondern wie eine . Dirne ge⸗ 
handelt, unterbrach ſie ihn mit dem ganzen Stolz 
und der ungeheuchelten Entrüſtung einer im tiefſten 
Grunde beleidigten unſchuldigen Mädchenſeele. 

Sle erklärte ihm, daß nicht Anderes als 
der Wunſch, dieſem ya Hauſe zu ent: 
fliehen, die Triebfeder ihrer Handlungsweiſe 
geweſen ſei, daß ſie ſich ſelbſt keinen Vorwurf 
zu machen habe und daß er nur ſeinen eigenen 
Sohn zu fragen brauche, um die Grundloſig⸗ 
keit ſeiner Beleidigung einzuſehen. Franz 
Springer gab ſich den Anſchein, als würde 
durch dieſes Ableugnen einer offen zu Tage 
liegenden Thatſache ſein Unwille noch mehr ge⸗ 
ſteigert. Höhniſch fragte er ſie, ob ſie wirklich 
im Ernſt glauben könne, noch irgend Jemanden 
von ihrer Unverdorbenheit zu überzeugen, nach⸗ 
dem ſie bei Nacht und Nebel heimlich mit 
einem jungen Manne davongegangen ſei, nach⸗ 
dem ſie ſich ſechsunddreißig Stunden lang in 


Dienſtag, den 2. Februar 


Thorner 


ie 3 


Brückenſtraße 10. 


lieber den Art. 4 der Verfaſſung dahin: 


hat ver⸗ 
Der Werth der 
Land⸗ 


iſchen Landſchaft 


ablehnende Beſcheid, 


der „Berl. Kliniſch. Wochenſch.“ wohl geeignet, 
das Publikum von der übertriebenen Angſt und 
Verzagtheit zurückzubringen, die ihm die Aus⸗ 
führung der Tracheotomie und alle daran ge⸗ 
knüpften und erörterten Folgen beigebracht 
haben. Es erhellt auch für den Laien, daß 
die Ausführung der Tracheotomie weder für 


noch gegen die bisherige Behandlung und Auf⸗ 


faſſung des Krankheitsprozeſſes ſeitens der be⸗ 
handelnden Aerzte ein Urtheil abgiebt, noch daß 
ſie dieſen ſelbſt als etwas Unerwartetes oder 
etwa als der Anfang vom Ende über den Hals 
gekommen iſt. Daß für die Nachbehandlung 
der Operation — und darin liegt für den 
Augenblick wohl die dringendſte Aufgabe der 
Aerzte — Alles geſchieht, was in menſchlichen 
Kräften ſteht, iſt außer Frage. 

— Der Kronprinz gehört zu den Patienten, 
ſo wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, die in ihrem Leben wenig krank ge⸗ 
weſen, das Ungewohnte ihrer Lage doppelt 
empfinden. Der Zuſtand iſt immerhin derartig, 
daß er Mackenzie wie Bergmann zur Pflicht 
macht, bis auf Weiteres in San Remo zu 
bleiben. Dies geſchieht auch zur Beruhigung 
der kronprinzlichen Familie und ihres Beſuches. 
Die Aerzte unterziehen ſich der Pflege und Ab⸗ 
wartung des Kranken, weil ſie wegen der 
zarten Behandlung des leidenden Prinzen, die 
dringend nöthig iſt, der Dienerſchaft nicht die 
geringſte Beſorgung überlaſſen. Der Frau 
Kronprinzeſſin, die den Herren nicht jede Mani: 
pulation zugemuthet wiſſen wollte, wurde der 
der Mediziner müßte ſich 
auf Alles verſtehen, was zu dem Kranken 
irgendwie in Beziehung ſtände. Das Bewußt⸗ 
ſein der hohen Verantwortlichkeit ſchafft Unver⸗ 
droſſenheit und Unermüdlichkeit, und hätten ſich 
die Aerzte nicht ſchon früher geübt, ſie würden 
es der hohen Gemahlin des Prinzen ablernen 
können, wie ein Schwerkranker phyſiſch wie 
ſeeliſch zu behandeln ſei. „Dies Hin und Her 
um den Leidenden“ — heißt es in einem hier 
eingetroffenen Schreiben von San Remo — 
„it höchſte Erweiſung der Menſchenliebe, und 
in dem Nachſinnen darüber, was ihm Gutes 
zu erweiſen ſei, in der rührenden Sorge um 
den Einen verbinden ſich die Gemüther der 
Pflegenden zu verſtändnißinniger Freundſchaft 
fürs ganze Leben. Sollten wir Ihn verlieren 
müſſen — dieſen Gedanken erfaßt Keiner. 
Jeder Tag bringt mit immer neuer Liebe immer 
neues Hoffen!“ 


einem der berüchtigſten Häuſer der Stadt auf⸗ 
gehalten, ſich bald für die Schweſter, bald für 
die Ehefrau ihres Begleiters ausgegeben habe 
und ſchließlich in einer Situation überraſcht 
worden ſei, welche gar keinen Zweifel an der 
Vertraulichkeit ihres gegenſeitigen Verhältniſſes 
zugelaſſen habe! — Sprachlos vor Ekel und 
Entrüſtung hörte ihm Helene zu. Daß man 
es ſelbſt nach ihrer beſtimmten und entſchiedenen 
Erklärung noch wagen würde, dieſe unerhörte 
Beſchuldigung gegen ſie zu erheben, das hatte 
ſie nicht für möglich gehalten, und ſie gab ſich 
keine Mühe, ihre grenzenloſe Verachtung nieder 
zu kämpfen, als ſie ihrem Oheim antwortete: 

Ob das Haus, in welches mich Dein Sohn 
geführt hat, ein berüchtigtes war, weiß ich 
nicht, daß er mich für feine Schweſter und 
ſeine Frau ausgab, geſchah ohne mein Zuthun 
und trotz meines Widerſpruchs, daß aber in 
dem Allen ein Beweis für mein Vergehen läge, 
trotzdem ich Euch meine Unſchuld betheuert habe, 
kann Euch nur die eigene Erbärmlichkeit glauben 
laſſen. Ich werde fortan kein Wort mehr zu 
meiner Vertheidigung ſagen! Seid Ihr doch 
überhaupt die Letzten, die ich als Richter über 
mich anerkennen würde. Verlangt es Euch nach 
einer weiteren Auskunft über das, was während 
der letzten Tage geſchehen iſt, fo mögt Ihr fie 
Euch von Caeſar geben laſſen!“ 

Sie wollte ſich entfernen; aber ein harter 
Zuruf ihres Oheims hielt ſie zurück. 

„Ich weiß ſehr wohl, wie ich mir Dein 
zuverſichtliches Auftreten zu erklären habe“, 
ſagte er, „denn Du bauſt offenbar auf die 
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— Dr. Bramann hat vom Kaiſer das 
Komthurkreuz des Hohenzollernſchen Hausordens 
erhalten. 

— Trotz einiger Beſſerung giebt der Ge⸗ 
ſammtzuſtand des Königs von Württemberg zu 
Bedenken Anlaß. 

— Prinz Wilhelm hat einem Herrendiner 
beim Grafen Herbert Bismarck beigewohnt. 
Dem Prinzen ſoll ein beſonderer vortragender 
Rath beigegeben werden. 

Nachdem der deutſch⸗ öſterreichiſche 
Handelsvertrag nicht gekündigt worden iſt, 
bleibt derſelbe nunmehr bis zum Ablauf eines 
Jahres von dem Tage an in Kraft, an welchem 
die eine oder die andere Regierung ihn ge: 
kündigt haben wird. 

— Der Genoſſenſchaftsentwurf ſoll nächſtens 

dem Reichstage zugehen. 
Auf der Tagesordnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes für Dienſtag fteht die neue Eiſenbahn 
vorlage, bei welcher es ſich um 19 neue Eiſen⸗ 
bahnlinien handelt. Von dieſen ſind jedoch 
nur 3 in den Oſtprovinzen von ſtrategiſcher 
Wichtigkeit. 

— Der Reichstag hat jo andauernd ge⸗ 
arbeitet, daß es nicht zu verwundern iſt, wenn 
die Abgg. einige Müdigkeit verſpüren. Am 
Sonnabend mußte die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes konſtatirt werden, und für Montag iſt 
zur Erholung nach langer Zeit einmal Blau⸗ 
machen beſchloſſen. 

— In der Reichstagskommiſſion für den 
Antrag auf Aufhebung des Identitäts nachweiſes 
haben die Regierungsvertreter erklärt, keine 
Vollmachten zu zu haben, ſich materiell an der 
Debatte zu betheiligen. 

— Die dritte Leſung des Sozialiſtengeſetzes 
war nicht annähernd ſo intereſſant als die erſte 
und hat ſehr enttäuſcht, obſchon die Abgg. 
Bebel und Singer den Mund ſehe voll nahmen. 
Die Schlußabſtimmung war keine namentliche, 
aber bis auf das Zentrum haben alle Parteien 
geſchloſſen geſtimmt. Die Hälfte des Zentrums 
fehlte; 40 ſtimmten gegen das Geſetz, 8 für 
daſſelbe, d. h. für die Verlängerung des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes auf zwei Jahre. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat am 
Sonnabend im Abgeordnetenhauſe ſehr viel An⸗ 
erkennung gefunden und Jeder, der ſich über 
die Prinzipsfrage hinwegſetzen kann, muß zu⸗ 
geben, daß die Anerkennung eine wohlverdiente 
iſt. Die Kommiſſion hat, wie aus dem er⸗ 
ſtatteten Berichte hervorgeht, mehr als 5 Ei 


Ritterlichkeit meines Sohnes, der viel eher das 
Schlimmſte über ſich ergehen laſſen, als Dich 
durch ein Geſtändniß kompromittiren würde 
Sein Zeugniß aber kann unter dieſen Um⸗ 
ſtänden keinen Werth für uns haben, und ſelbſt, 
wenn wir ihm und Dir Glauben ſchenken 
wollten, ſo würde ſich die Welt angeſichts ſo 
ſchmachvoller Thatſachen niemals von ihrer 
einmal gefaßten Ueberzeugung zurückbringen 
laſſen! Du haſt Deinen guten Namen un⸗ 
wiederbringlich zerſtört, und das Traurige an 
der Sache iſt, daß auch ich dieſen Namen trage, 
daß mein ganzes Haus für alle Zukunft unter 
der Ehrvergeſſenheit zweier Kinder leiden müßte, 
wenn ich mich nicht mit ſchwerem Herzen ent⸗ 
ſchließen wollte, in das Unabänderliche zu 
willigen!“ 8 

Er ſchloß mit einem tiefen Seufzer, der 
ſelbſt dem Doktor etwas zu theatraliſch zu fein 
ſchien; denn er warf ihm einen ſehr verſtänd⸗ 
lichen mißbilligenden Blick zu. Helene aber, 
welche dicht an der Thür ſtehen geblieben war, 
fragte in jäher Aufwallung einer freudigen 
Hoffnung und mit vor Erregung zitternder 
Stimme: 

„Deine Einwilligung? Zu meiner Heimreiſe 
nach Amerika?“ 

„Ach, Thorheiten!“ miſchte ſich jetzt der 
Rechtsanwalt mit ſcharfer Betonung ein. „Es 
wäre beſſer, Du gäbeſt das Komödieſpielen und 
die thörichte Verſtellung endlich auf. Dein 
Onkel ſpricht von ſeiner Einwilligung zu Eurer 
Heirath, für die Du ihm wahrhaftig auf den 
Knien danken ſollteſt!“ 


+ 


zweifelt aber in Petersburg, daß China aus 


Die amtlichen Beziehungen zwiſchen Rußland 


Meilen Land erworben, das ſich vordem in 
polniſchen Händen befand, drei große Ritter⸗ 
güter mit deutſchen Bauern beſiedelt, Schulen 
errichtet und Alles ſo vorbereitet, daß auch der 
Reſt der mit einem Aufwande von nahezu 16 
Millionen Mark erworbenen Ländereien bald 
mit Anſiedlern beſetzt ſein wird. Die Kom⸗ 
miſſion geht damit vor, die auf den einzelnen 
Parzellen erforderlichen Gebäude für eigene 
Rechnung zu errichten, was nicht theurer zu 
ſtehen kommt, als wenn die Anſiedler ſelbſt 
bauen, und hofft, daß dann auch aus dem 
Süden Deutſchlands Bewerber ſich finden 
werden, welche deutſchen Fleiß und deutſche 
Arbeit in die Oſtmarken des Landes tragen. 
Die bisher erzielten finanziellen Reſultate find 
befriedigend und geben der Hoffnung Raum, 
daß das ausgeſetzte Kapital ungefährdet bleibt. 
— Daß die Polen ihrem Groll energiſchen 
Ausdruck gaben, iſt begreiflich genug, anderer⸗ 
ſeits ging aber der Abg. Künnemann ſo weit, 
zu prophezeien, daß wenn erſt einmal der ganze 
Hundertmillionenfonds aufgebracht ſei und die 
Früchte deſſelben zu Tage träten, die jetzigen 
Gegner des Geſetzes aus freien Stücken weitere 
hundert Millionen anbieten würden. 

— 


An s lan d. 


Stockholm, 18. Februar. Der Miniſter⸗ 
kriſis in Schweden ſcheint nunmehr eine ſolche 
in Norwegen zu folgen. Nach einem Wolff ' ſchen 
Telegramm aus Chriſtiania hätten die Staats⸗ 
räthe Arctander, Aſtrup und Kildal ihre Der 
miſſion gegeben und wäre dieſelbe vom König 
angenommen worden. Arctander war Miniſter 
des Innern und Kildal Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten. 

Petersburg, 18. Februar. Der vom 
Finanzminiſter beim Reichsrathe eingebrachte 
Geſetzentwurf zur Einführung fakultativer 
Metallvaluta, welcher die Börſen ſo ſehr ver⸗ 
ſtimmt hat hat mit der Valutaregulirung nichts 
zu thun, ſondern bezweckt lediglich, Kontrakten 
und anderen Verpflichtungen in Gold oder 
jeder beliebigen Währung geſetzliche Kraft zu 
geben, was bisher verboten war. — Der 
Petersburger Korreſpondent eines Londoner 
Blattes erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß 
die chineſiſche Regierung die gegenwärtige po⸗ 
litiſche Lage in Europa ſcharf verfolgt und ihre 
Rüſtungen mit großer Emſigkeit betreibt. Die 
ganze Mandſchurei bildet ein großes militäriſches 
Lager und alle dort angeſammelten Truppen 
werden von europäiſchen Inſtrukteuren ausgebildet 
und ſind mit den neueſten Gewehren bewaffnet. 


beit dem Kalkgebirge abgeriſſen haben, iſt nun 
buchſtäblich im Schnee begraben und von der 
Außenwelt ganz abgeſchloſſen, nur ein primitiver, 
an mittelalterliche Zeiten erinnernder Fußboten⸗ 
dienſt und der der Witterungslaune nicht unter- 
liegende Telegraph vermitteln nothdürftig den 
Verkehr nach außen hin, und da infolge fort⸗ 
währenden Schneiens immer mehr Schneemaſſen 
werden, ſo iſt es gar nicht abzuſehen, bis wann 
es möglich ſein wird, den Ort in den Verkehr 
wieder einzubeziehen. Alle Arbeitskräfte des 
Bezirks ſind ununterbrochen an der Freimachung 
des Ortes, der Zufahrtſtraßen und der Bahn⸗ 
linien beſchäftigt, allein alle Mühe iſt vergebens, 
die nachfallenden Schneeflocken ergänzen in 
kurzer Zeit wieder alle mühſam gemachten Weg⸗ 
räumungen. 

Rom, 18. Februar. Nach einer Meldung 
der Agenzia Stefani“ aus Maſſaua traf dort 
heute ein einflußreicher vornehmer Abeſſynier 
Mangaſcha, welcher vom Hofe des Negus ent⸗ 
wich, ein und bot dem Ober⸗Kommandirenden 
ſeine Dienſte an. 

Rom, 18. Februar. Der König unter: 
zeichnete ein Dekret, nach welchem er die 
Demiſſion Coppinos annimmt und den De⸗ 
putirten Boſelli zum Unterrichtsminiſter ernennt. 

Neapel, 18. Februar. Das ſpaniſche 
Panzerſchiff „Caſtilla“ iſt mit einer marokkaniſchen 
Geſandtſchaft an den Papſt an Bord geſtern 
hier angekommen. 

Brüſſel, 18. Februar. 


der ruſſiſch offiziöſe „Nord“, man eile den 
Thatſachen zu ſehr voran, allerdings habe ein 
Austauſch von Anſchauungen ſtattgefunden, aber 


die Schwierigkeiten, auf die man ſtoßen würde, 
nicht, ein günſtiges Reſultat vorher zu ſagen. 
Der „Nord“ erklärt alsdann in entſchiedener 
Weiſe die Gerüchte bezüglich Vorbeſprechungen 
rückſichtlich eines Bündniſſes Rußlands mit der 
oder jener Macht für unbegründet. Rußland 
ſei nur beſtrebt „die Unabhängigkeit und voll⸗ 
ſtändige Freiheit ſeiner Aktion zu wahren“. 

London, 18. Februar. Das Unterhaus 
hat den Antrag Parnells, der ſich über die 
Verwaltung Irlands tadelnd ausſpricht, mit 
317 gegen 219 Stimmen abgelehnt. 

New⸗ Mork, 18. Februar. Der betreffende 
Ausſchuß des Repräſentantenhauſes hat den 
vom Senat bereits genehmigten Antrag zu "bez 
fürworten beſchloſſen, wonach in Zukunft die 
Neuwahlen für die Präſidentſchaft ſtatt am 
4. März am 30. April ſtattfinden ſollen. 
und China ſind ausgezeichnet. Niemand be⸗ 8 
einer europäiſchen Verwickelung Vortheil ziehen 
und Kuldja und den Amur⸗Diſtrikt zurückzu⸗ 
erobern verſuchen würde. 

Petersburg, 19. Februar. Der Graſh⸗ 
danin“, welcher nach ſeiner neulichen Maßrege⸗ 
lung geſtern plötzlich einen Artikel in deutſch⸗ 
freundlichem Sinne brachte, erklärt heute, von jetzt 
an ſeine journaliſtiſchen Beſtrebungen vornehmlich 
auf die Wiederherſtellung der Monarchie in 
Frankreich zu richten, da nach ſeiner Anſicht 
nur mit einem monarchiſch regierten Frankreich 
ein ruſſiſches Bündniß möglich iſt. 

Wien, 18. Februar. In der Schweiz 
wie in Oſterreich hat außerordentlicher Schnee⸗ 
fall erhebliche Betriebsſtörungen hervorgerufen. 
Der ganze Thalkeſſel des Salzkammergutes, den 
die Zuflüſſe der Traun in tauſendjähriger Ar⸗ 
— ͤ —— — ———ñ—— 


Nachfolger zu werden hat bis jetzt Senator 
Sherman die meiſte Ausſicht. 


Provinzielles. 

x Culmſee, 18. Februar. Die Wieder⸗ 
wahl des Kaufmanns Julius Scharwenka und 
die Neuwahl des Malermeiſters Albert Ober⸗ 
müller zu unbeſoldeten Rathmännern unſerer 
Stadt iſt beſtätigt. ' 

P. Schneidemühl, 18. Februar. In 
der Umgegend von Schneidemühl hat ſich ein 
Hochſtapler umhergetrieben, der einen Arbeiter 
in Roſenfelde in geriebener Weiſe einen Ueber⸗ 


ſchwindeln verſtand. Er gab an mit der 
Schweſter der Frau des Arbeiters verlobt zu 
— — in nn — 

„Zu meiner Heirath? Mit wem? Doch 
nicht etwa mit Caeſax?“ 

„Hat man jemals eine ſolche Verſchlagenheit 
geſehen! Mit wem ſonſt als mit ihm! Seinem 
guten Namen zu Liebe will mein Freund 
Springer auf alle die ſchönen Hoffnungen ver⸗ 
zichten, die er auf ſeinen Sohn geſetzt hatte, 
und will eine Schwiegertochter willkommen 
heißen, die ſich wahrlich nicht in der beſten 
Weiſe in ſein Haus eingeführt hat.“ 

Um Helene's Lippen zuckte ein bitteres 
Lächeln. 

„Sie werden verzeihen, Herr Doktor, wenn 
ich Ihnen und meinem Oheim nicht viel Dank 
für dieſe Güte weiß und mich ſogar veranlaßt 
ſehe, dieſelbe ohne Weiteres zurückzuweiſen. 
Ich habe niemals den Wunſch gehabt, eine 
Tochter dieſes Hauſes zu werden.“ 

„Ah, das iſt ja eine ganz neue Wendung 
der Dinge!“ meinte der Doktor mit gut ge⸗ 
ſpielter Ueberraſchung. „Das gnädige Fräulein 
hat ſich alſo die Sache ſchon wieder anders 
überlegt und es iſt ihm nur um einen kleinen 
Vergnügungs⸗ Ausflug zu thun geweſen. — 
Nun, mein Kind, das mag wohl amerikaniſche 
Sitte ſein, hier in Deutſchland aber kennt man 
dergleichen nicht, und ein Mädchen, das ſich 
einmal bis zu einem ſolchen Schritt vergeſſen 
konnte, wird um ſeinen Willen überhaupt nicht 
mehr befragt. Als Ihr Vormund habe ich 
nicht nur für Ihr leibliches Wohlergehen, 
ſondern, ſo weit das in meiner Macht ſteht, 
auch für Ihre Rechtſchaffenheit und für Ihren 
guten Ruf Sorge zu tragen. Ich erkläre 
Ihnen alſo kurz und bündig: Sie werden 
binnen heute und vier Wochen Ihrem Kouſin, 


Herrn Caeſar Springer, Ihre Hand reichen! 


mich verſtanden?“ 
„Und ich erkläre Ihnen, daß ich viel eher 
meinem Leben freiwillig ein Ende machen werde, 


geliebt habe und niemals lieben werde!“ 

„Das hätteſt Du Dir überlegen ſollen, 
Helene, ehe Du ihn verleitet, mit Dir zu ent⸗ 
fliehen! — Jetzt iſt dergleichen ſchlecht am 
Platze! Ich ſagte Dir bereits, daß ich mich 
nur mit ſchwerem Herzen zu dieſer Heirath 
entſchließe; aber nachdem ich einmal dahin ge⸗ 
kommen bin, iſt es auch mein feſter und unab⸗ 
änderlichre Wille, daß mein Sohn ſeine unbe⸗ 
greifliche Thorheit durch eine eheliche Verbindung 
mit Dir wieder gut mache!“ 

„Aber mein Gott, ſo befragt ihn doch nur 
ſelbſt, ob zwiſchen uns jemals auch nur mit 
einem einzigen Wort von Liebe die Rede ge⸗ 
weſen iſt!“ rief das geängſtigte Mädchen. 
„Er hat ſo wenig jemals daran gedacht als ich!“ 

„Nun, das werde ich doch wohl am Ende 


um meine Verzeihung und um meinen Segen 
gebeten. Du ſiehſt alſo, wie wenig Eindruck 


willſt, auf uns machen kann!“ 

Ein energiſches Räuſpern des Rechtsanwalts 
bewies den Kaufmann, daß er mit ſeinen letzten 
Worten eine Thorheit begangen habe, und er 
hielt denn auch ſofort erſchrocken inne. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gegenüber den 
Nachrichten über die Wiederaufnuhme der Ver⸗ 
handlungen in der bulgariſchen Frage, erklärt 


das ſeien noch nicht Verhandlungen und wenn 
auch Vorbeſprechungen ſtattfänden, ſo geſtatteten 


laſſen wollen. 


Präſident Cleveland wird demnach faſt einen 
vollen Monat länger Präſident ſein. Sein 


zieher, einen Regenſchirm und 6 Mark abzu⸗ 


Dagegen giebt es keine Einrede! Haben Sie 


ehe ich einem Manne angehöre, den ich nie 


beſſer wiſſen müſſen!“ meinte Herr Franz 
Springer mit einem höhniſchen Lächeln. „Noch 
vor einer halben Stunde hat er mich inftändigit. 


das Tugendſchauſpiel, das Du da aufführen 


ſein und würde die Hochzeit bereits in nächſten 
Tagen gefeiert werden. Der Menſch trug 
einen ſchwarzen Vollbart und hatte eine Narbe 
über dem linken Auge. — Die Montirungs⸗ 
ſtücke eines Soldaten, welcher vom Grenadier⸗ 
Regiment 6 zu Poſen deſertirt iſt, wurden im 
Schmilauer Forſthauſe von der hieſigen Polizei 
mit Beſchlag belegt. Der Deſerteur wurde anfangs 
d. M. in Seehauſen feſtgenommen. Bei ſeinem 
Verhör gab er an, den Waffenrock bei dem 
Chauſſeearbeiter Roſenow im Forſthaus Schmilau 
gegen einen Zivilrock vertauſcht und das Seiten⸗ 
gewehr nebſt Koppel, Mütze und Halsbinde für 
Logis ebendaſelbſt verſetzt zu haben. — Heute 
feierte der Ober⸗Poſtſekretär Herr Wieland hier 
im Kreiſe ſeiner Kollegen ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Graudenz, 18. Februar. Das dem Hrn. 
Wannow gehörige Rittergut Groß Heringshöft, 
5 Hufen 18 Morgen kulm. groß, iſt für 
123 000 M. an Herrn Wösner aus Appelinken 
und die Beſitzung des Herrn A. Dyd-Alt: 


münſterberg, 2 Hufen 15 Morgen kulm! groß, 


für 48 000 M. an Herrn Dyck⸗Altenau verkauft 
worden. (Geſ.) 
Mieltſchin, 18. Februar. Vor einigen 
Tagen fand auch ruſſiſcherſeits durch einen 
General aus Warſchau die Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes bezüglich der am 25. des vorigen 
Monats geſchehenen Grenzverletzung ſtatt. Wie 
von durchaus glaubwürdiger Seite verlautet, 
wird in einem Schreiben des ruſſiſchen Kreis⸗ 


chefs die Beſtrafung der beiden preußiſchen 
Gendarmen beantragt, die als Urheber der Affäre 
beſchuldigt werden. 
ormditt, 17. Februar. Heute Morgen 
fand man die hieſige Stadtkaſſe erbrochen, und 
zwar war die Fachwerksmauer im Rathhausflur 


(Poſ. Ztg.) 


im Quadrat von 35 Zentimeter Weite ange⸗ 
riſſen. Im Zimmer waren Verſuche gemacht, 
den Tiſchkaſten, den der Rendant bei Tages⸗ 


einnahmen im Gebrauch hat, und den Treſor 


zu öffnen. Beides iſt mißlungen. Der Thäter 
hat nichts Mitnehmbares finden können und 
hat wahrſcheinlich, wie er ſich durch den Kaſtellan 
hat einſchließen laſſen, auch wieder ausſchließen 
Dieſes wurde aber dadurch ver⸗ 
eitelt, daß der Kaſtellan außergewöhnlich ſpät 
an ſeine Geſchäfte ging und nun — da es 
mittlerweile hell geworden — der ganze Vor 
fall ihm ſofort in die Augen fiel. Der Thäter 
fand aus dem Rathhauſe keinen Ausweg, und 
während der Beamte ſeine Meldung den Vor⸗ 


geſetzten machte, erhängte ſich der Dieb im 


oberen Raume des Rathhauſes. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ſind ohne Erfolg geblieben. (K. A. 3.) 
Johannisburg, 18. Februar. Ein be⸗ 


dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vor einigen 


Tagen in Friedrichshof. Der Präparand B. 


nahm nämlich einen Revolver ſeines Quartier⸗ 


1 7 und zielt damit nach ſeinem Kameraden 
nur zum Scherz und ohne zu wiſſen, daß 
ſich in dem einen Laufe noch eine Patrone ber 
fand. Plötzlich kracht ein Schuß und K. ſinkt 
ſchwer im Geſicht verwundet zu Boden. Der 
— iſt um ſo trauriger, als K. bereits ſeit 
ängerer Zeit auf dem einen Auge vollſtändig er⸗ 


blindet iſt. Die Kugel iſt jetzt in der Nähe 
des noch gefunden Auges eingeſchlagen; iſt die 


Wunde auch nicht lebensgefährlich, ſo ſteht doch 
zu befürchten, daß der junge Mann auch auf 
dem zweiten Auge erblindet. (K. H. Z.) 

Gumbinnen, 18. Februar. Der Hilfsmuſiker 
Stolze welcher, wie früher mitgetheilt iſt, wegen 
Ermordung ſeiner Braut in Anklagezuſtand 
verſetzt war, iſt dieſer Tage vom Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt. Es ſoll indeß ein Gnaden⸗ 
geſuch für den Verurtheilten eingereicht ſein. 

| (38) 
: Lokales, 
Thorn, den 20. Februar. 

— [Parzellirung.] Das Rittergut 
Elſenau, Kr. Schlochau, 3838 Morgen groß, 
mit 260 Morgen Wieſen ſoll parzellirt werden. 
Termin 15. März in Elſenau. 
Coppernicus⸗ Verein.] 
Geſtern am Geburtstage unſeres großen Mit⸗ 
bürgers war deſſen Denkmal reichlich mit 
Blumen geſchmückt, Abends brannten zu beiden 
Seiten des Denkmals Gaspyramiden. — Um 
7 Uhr begann in der Aula des Gymnaſiums 
die öffentliche Sitzung. Herr Oberlehrer Curtze 


erſtattete den Geſchäftsbericht. Redner gedachte 
zunächſt des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn 
Profeſſor Dr. Leopold Prowe und gab der 


Verſicherung Ausdruck, daß der Verein bemüht 
ſein werde, im Geiſte des Verſtorbenen weiter zu 
arbeiten. Durch den Tod hat der Verein auch das 
Ehrenmitglied, Profeſſor Dr. Caspari verloren. 


Die Mitglieder Generalarzt Dr. Telke und 
Profeſſor Dr. Hirſch haben ihr 50jähriges 


Doktorjubiläum gefeiert; beiden Herren hat 


der Verein ſeine Glückwünſche durch den Vor⸗ 


ſtand ausſprechen laſſen. Die auf Veranlaſſung 
des Vereins in Angriff genommene Drucklegung 
der Akten der deutſchen Nation der Univerſität 
Bologna iſt im November vollendet, der 
Verein hat aber bisher noch kein Druckexemplar 
erhalten. Dieſe Akten enthalten die Namen 
aller derjenigen deutſchen Studenten, welche von 
1250 an bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts bei 


worben, beiden ift je eine Rate bewilligt. 


der genannten Hochſchule dem Studium der 
Jurisprudenz obgelegen haben. Darunter be⸗ 
finden ſich auch die beiden Brüder Coppernicus. 
— Die Univerſität Bologna feiert am 14 Juni 
d. J. das Feſt ihres 800 jährigen Beſtehens. 
Ueber die Theilnahme des Vereins an 
dieſer Jubelfeier iſt noch nichts entſchieden. 
Der Kunſtverein iſt, wenn auch in etwas ver⸗ 
änderter Form, neu entſtanden, der Jacobsberg 
mit Wein und edlen Obſtſorten bepflanzt. — Um 
das Stipendium haben ſich 2 Studenten be⸗ 
Der 
Verein zählt 75 ordentliche, 3 korreſpondirende 
und 35 Ehrenmitglieder. — Von dem Ehren⸗ 
mitgliede, Major a. D. Weiße iſt ein Schreiben 
eingegangen, in welchem derſelbe ſeiner tiefen 
Trauer über das Dahinſcheiden des bisherigen 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Leopold 


Prowe Ausdruck giebt. — Den Feſt⸗ 
vortrag hielt Herr Kreis = Bauinſpektor 
Klopſch über „Der Dom in Culmſee.“ 


Den intereſſanten Ausführungen entnehmen wir, 
daß mit dem Bau im Jahre 1243 begonnen 


iſt, die Vollendung aber erſt im Jahre 1340 


angenommen werden kann. Für den Dom 
haben ſich viele Päpſte intereſſirt, in ihm 
haben mehrere Hochmeiſter ihre letzte Ruheſtätte 
3 Viele Sagen knüpfen ſich an das 

otteshaus. Bis zum Jahre 1825 war der Dom 


die Kathedrale der Kulmer Biſchöfe, im gen. Jahr 


wurde der Sitz der Kulmer Biſchöfe nach Pelplin 


farrkirche, die bisherige katholiſche Pfarrkirch 


verlegt, der Eulmſee er Dom wurde katholiſche 
e 


der evangeliſchen Gemeinde übergeben. — Der 
Culmſee er 


om iſt der bedeutendſte monumentale 
Bau im Ordenslande, abgeſehen von der 


Marienkirche in Danzig und der Ordensburg 
in Marienburg. — Der Bau hat viele Um⸗ 


änderungen erfahren, die neuerdings vorge⸗ 
nommenen Reſtaurationsarbeiten erwecken das 
Intereſſe aller Kunſtfreunde. 

Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe u. Komp.] hat, wie 
bereits erwähnt, mit Schluß des Jahres 1887 
das 25. Jahr ihrer geſchäftlichen Thätigkeit 
zurückgelegt und in dieſem Vierteljahrhundert 
ſehr befriedigende Reſultate erzielt. Im Durch⸗ 
ſchnitt find alljährlich 9 pCt. Dividende gezahlt 
worden, dabei beträgt der Reſervefonds 
53000 M. — Dem in der am Sonnabend 
ſtattgefundenen Generalverſammlung erſtatteten 
Bericht für das Jahr 1887 entnehmen wir 
Folgendes: An Verluſten ſind 8858 M. abzu⸗ 
ſchreiben, der Kaſſenumſatz betrug in Einnahme 
4352014 M., in Ausgabe 4 323 118 M., 
der geſammte Umſatz im Debet und Kredit der 
Bilanz über 20 Mill. M. Depoſiten ſind ein⸗ 


gezahlt 538 531 M., Wechſel find angel 
n Betrage von 7949 4% ö 8 


auf Lombard⸗ 
Konto ſind ausgeliehen 628 343 M., das 

D. M. Lewin'ſche Geſchäft in Rudak brachte 

einen Nutzen von 29 647 M. Das Mühlen⸗ 
grundſtück Brandmühle hat auch in dieſem 
Jahre nicht preiswerth verkauft werden 
können; die Mühle iſt mit den neueſten Maſchinen 
unter einem Koſtenaufwande von über 6000 Mk. 

verſehen worden und liefert jetzt ein vorzügliches, 

ſehr geſuchtes Mehl. Gebucht iſt die Mühle 
mit 66 000 Mk. Der geſammte Reingewinn be⸗ 

trägt 28 240 Mk.; die Aktionäre erhalten für jede 

Aktie eine Dividende von 50 Mk. (8 ½ pCt.) 

und verbleibt auf Dividenden⸗Konto der Betrag 

von 1470 Mk. 37 Pf. für 1888. — Der 

Reſervefonds hat mit 30 000 Mk. die ſtatuten⸗ 

mäßige Höhe, 10 pCt. des Aktien⸗Kapitals, 

erreicht. In den Aufſichtsrath wurden die aus⸗ 

ſcheidenden Mitglieder, die Herren Stadtrath 

E. Lambeck und F. Gerbis wiedergewählt. 

— ur Beſchlußfaſſung über die Frage, ob es 
angezeigt ſei, daß die Geſellſchaft in Liquidation 

trete, wird eine neue Generalverſammlung ein⸗ 

berufen werden. 

—lLehrer⸗ Verein.] Hr. Schwonke 
hielt in der Sitzung am Sonnabend einen Vor⸗ 
trag über „Die Erziehungskunſt in der Familie“ 
im Anſchluß an ein gleichnamiges Werk vom 
Lehrer Boß aus Breslau und empfahl daſſelbe 
angelegentlichſt allen Eltern zum Studium. 
Den andern Theil der Sitzung füllten geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten aus. U. a. wurde eine 
Einladung zur Betheiligung an einem kürzlich 
in Inowrazlaw begründeten Gaulehrer⸗Verband 
verleſen. Dieſe Angelegenheit ſoll in der 
nächſten Sitzung, der General⸗Verſammlung am 
17. März d. J. endgiltig erledigt werden. 
—[Stiftungsfeſt.] Der kaufmänniſche 
Verein „Concordia“, Kreisverein des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehülfen Leipzig, beging am 
Sonnabend, den 18. d. Mts., im Saale des 
Schützenhauſes ſein erſtes Stiftungsfeſt durch 
Konzert, Feſtrede und Tanz. Zwiſchen dem 
erſten und zweiten Theil des Konzerts, das von 
der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Friedemann ausgeführt wurde und deſſen ge⸗ 
wähltes Programm ſehr brav zur Durchführung 

elangte, hielt der Vorſitzende, Herr Güte, dir 
Festrede in derſelben die Zwecke des Vereins 
darlegend und dem Wunſche Ausdruck gebend, 
es möchten ſich baldigſt alle Handlungsgehilfen 
der Stadt dem Verbande anſchließen. Dem 
Konzert folgte Tanz; ein ſchöner Damenflor 
war erſchienen und gab Veranlaſſung, daß die 


Jünger Merkurs unermüdlich blieben bis in den 
frühen Morgen hinein in der Ausübung der 


Kunſt Terpſichorens. 


— 
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Lokale ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. 
zahlreich waren die Vereinsmitglieder erſchienen 
und frohe Feſtesſtimmung herrſchte vom An⸗ 
fang bis zum Ende der Feier. Gerade beim 
Stiftungsfeſt zeigt ſich, wie ſehr der Hand⸗ 
werkerverein und ſeine Beſtrebungen bei dem 
größten Theil unſerer Mitbürger Anklang finden. 
Im Laufe der Abends erwähnte Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender dieſer Thatſache, hieran den 
Wunſch knüpfend, es möchten an jedem Vereins⸗ 
abend ſämmtliche Gewerbtreibende der Stadt ſich 
einfinden, um ihre Wünſche und Anſichten in 
„Bezug auf die ſtädtiſchen gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe der Stadt auszuſprechen; das würde 
jedenfalls zur Klärung mancher Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beitragen. Von den 
Toaften erwähnen wir folgende: Herr Stadt⸗ 
rath Behrensdorff auf den Kaiſer, dabei der 
Krankheit des Kronprinzen gedenkend und den 


mächtigen gefallen möge, den Erben der deutſchen 
Kaiſerkrone bald 8 zu laſſen; Herr 
Bürgermeiſter Bender auf die Stadt Thorn; 
Herr Stadtrath Schwartz auf die Frauen; 
Herr Profeſſor Hirſch auf den Geſang; und 
Herr Gerichtsſekretär Hinz auf den Verein. 

— [Der Vorſtand des Turn⸗ 
Vereins! erläßt im Inſeratentheile unſerer 
heutigen Nummer eine Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt in den Turnverein. Aus voller Ueber⸗ 
zeugung können wir dieſen „Ruf zum Turnen“ 
unterftügen. Von allen Sportvereinen, die das 
Radfahren, Bootfahren, Bozen u. dgl. pflegen, 
haben die Turnvereine, auch wenn man über 
den Sport ohne alle Voreingenommenheit urtheilt, 
den Vorzug, daß es bei ihnen nicht auf eine 
möglichſt große Leiſtung abgeſehen iſt, um 
derentwillen manchmal vielleicht die Geſundheit 
aufs Spiel geſetzt wird, ſondern daß ihr Zweck 

in Erhaltung der Geſundheit, in Erreichung 
von Kraft und Gewandtheit des Einzelnen nach 
allen Richtungen hin beſteht, um deſſentwillen 
auf allen Glanz der Einzelleiſtung verzichtet 


Submiſſion. 


Zur Herſtellung des neuen Schankhauſes 
Nr. III an der Weichſel, unweit der Halteſtelle, 
ſollen die Zimmerarbeiten und die Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten in 2 Looſen 
im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens ver⸗ 
geben werden. . 

Wir haben hierzu Termin auf 
Donnerſtag, den 1. März d. Is. 


1. für die Zimmerarbeiten auf Vormittags 
11 uhr 


. 
2. für die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 

. 11½ Uhr a 
in unſerem Bureau l angeſetzt, woſelbſt die 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten 
anſchläge während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. 

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 
zu obigem Termine ihre Offerten verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bei uns einreichen zu wollen. 

Thorn, den 18. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Oſtrometzkoer Wald. 


Der am 23. d. Mis. im Sucho- 
wolski'ſchen Gaſthauſe anberaumte 
Holztermin wird au 


f 
| Dienſtag d. 2. Febr. d. Is. 


B Artikel nur in e 
fllt . e 
— Preisliſte gratis. 1 
Ziegel! Ziegel! Ziegel! 

Zu der Fabrikation von 2 Millionen 
Ziegel in einer an der Chauſſee und Nähe 
einer Eiſenbahnſtation gelegenen Ringofen⸗ 
e wird ein 

eilnehmer. resp. Pächter gesicht. 
Auch ſind dortſelbſt circa 100,000 Ziegel: 


ſteine franco Station zu liefern und zu ber ⸗ 
kaufen. Näheres in der 177 d. Blattes. 


werden zum Waſchen und Moderniſtren 


angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Enche für meine Getreide⸗ und | \M 
Spiritushandlung einen f 


Lehrling, 


N = welcher Sonfeifion, aus reſpektabler 
[ 


Familie mit guten Schulkenntniſſen, der 
niſchen en. mächtig, per 1. 


„1. April er. e 
S. Moses, 
—. Lautenburg Weſtpr. 
2 Lehrlinge nimmt an 
W._Steinbrecher, Malermſtr. Ltr 149. 
' 2 Lehrlinge 


ment von ſogleich eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


— [Der Handwerkervereinl be 
ging am vergangenen Sonnabend im Nikolai'ſchen 
Recht 


enthalten zu dürſen. 


Prämiirt mit 
höchſter Aus zeichunng 


ſchnellſteus zu liefern. 


Originallobſe / 70 Mk. 
Autheile: ½ 7 Mk. 


Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


ET verſendet Anweiſung zur J 
Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen 
dalle ie enge Eee. 
l. geprüfte Dankſchreiben. 


berg, Berlin, Schünhauſer Allee 26. Viele hundert, auch 


„Im In- 
Husten und 

für Kehlkopf-, Brust- 
producte bei Magen 


Es ist eine ärztlich bekannte Thatsache, 
pilze in den meisten Fällen sich in dem 
wenn derselbe vorher catarrhalisch erkrankt 
deshalb während Di 
ihre Kinder d 
Schule eto. 


immer nebſt Cabinet, 
lirt, in der 1. 
413, zu vermi 
öbl. 
von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu] . Möbel ng 
vermiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 
neben der Konditorei. 
1 freundl. beg, Familien⸗Wohnung, 
Kulmer Vorſtavt, 
z. verm. Näh. Anna 
Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
u. eine kleine Wohnung, 4 Tr., zu verm. 


wird. Außerdem bedarf der Einzelne zur Theil⸗ 
nahme an den Turnübungen keiner koſtſpieligen 
Vorkehrungen. Auf dem Turnplatze kann Reich 
und Arm mit einander in die Reihen treten; 
der Unterſchied des Standes oder des Bekennt⸗ 
niſſes ſpielt dort keine Rolle, nur auf Ehren⸗ 
haftigkeit wird ſtreng gehalten. Und ſelbſt dies 
geſchieht ſehr ſelten in auffälliger Weiſe, da, 
wer kein reines, unbefangenes Gemüth hat, 
ungern in einen Turnverein einzutreten pflegt, 
und jeder Unehrenhafte, der Mitglied eines 
Turnvereins geworden, von der dort herrſchen⸗ 


den ſtrengen und doch freien und fröhlichen 


Zucht, ſowie vor der zwangloſen und anſtän⸗ 
digen Geſelligkeit bald abgeſchreckt wird und 
freiwillig zurücktritt. — So ſehr wir den 
Sportvereinen ein kräftiges Gedeihen gönnen, 
fo halten wir doch die Theilnahme der ge 
ſammten Jugend an den Turnvereinen für eine 
Angelegenheit, die nicht dringend genug em⸗ 
pfohlen werden kann. 

— [Gaſtſpiel der Liliputaner.] 


So gefüllt, wie geſtern der Viktoriaſaal war, 
haben wir dieſen weiten Raum noch nie geſehen. 


Wunſch ausſprechend, daß es Gott dem All:] Die Redensart „es konnte kein Apfel zur Erde 


fallen“ war wirklich zur Thatſache geworden, 
es waren unſerer Anſicht nach über 1000 Per⸗ 
ſonen erſchienen (ſelbſt die Galerie war beſetzt), 


um ſich die Liliputaner anzuſehen. Ueber die 


Leiſtungen dieſer kleinen Menſchen und über die 


geſchickte Zuſammenſetzung des ganzen Enſembles 
iſt bereits ſoviel Gutes geſchrieben worden, daß 


wit glauben, uns jedes eingehenden Urtheils 


recht geworden, davon zeugten die Lachſalven 
und die Beifallsbezeugungen, die allen Dar⸗ 
ſtellern geſpendet wurden. — Hoffentlich kehren 
die Liliputaner bald zu uns zurück, freundliche 
Aufnahme dürfen ſie erwarten. 

— [Die Norddeutſchen Quartett⸗ 
und Koupletjänger] kommen und ge⸗ 
denken hier im Viktoriaſaale eine Anzahl 
Soireen zu veranſtalten. Die erſte findet 
Morgen, Dienſtag, die zweite Tags darauf 
(Mittwoch) ſtatt. Anfang jedesmal 8 Uhr 
Abends. Die Sänger erfreuen ſich in unſerem 


Ort eines jo guten Rufes, daß es uns über: I 


Täglich friſche Stettiner Preßhefenſ 


à Pfund 60 Pf. bei 


iſt durch vorzügliche eee n bwin, Zienulp im BR 7 


Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billi 
} Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koel 


Königl. 178. Preuß. Lotterie 


Hierzu empfehle 


1. Klaſſe Anfang April. 
710 3 Mk. 


ericht 


„Jeder  Mineral-Pastllen 


F 
und Auslande erprobt als das unübertrefflichste Heilmittel bei 
verordnet als das wohlthätigste Medicament 


Heiserkeit, ärztlich 


ist. 


—] Auen w die. Hausfrau in den 
bringen und 
jedes Packet meiner weltberühmten 


iſt mit auch 


Etage, Schiller: 
ethen. 
Zim. u. Kab., ſeit 2 Jahren 


Gerſten 


Gr. Mo 
vom J. April e 
Sagan oder 1. April 

ndemann, Neuſt. 269, 


Die „Kleinen“ und die 
„Großen“ ſind auch hier ihrem guten Ruf ge⸗ 


Tage an die 
werden. — 


H. Simon, Breite 


und Lungenkranke; nachkaltig wirksamstes aller Quellen- 
atarrh, Hamorrhoidalleiden und Unterleibsstörungen. 


dass die Diphtheritis- 
Rachen ansiedeln, 
Es empfiehlt sich 
phtheritisepidemieen, dass alle Mütter EIA 
‚dazu anhalten, auf den nothwendigen Wegen zur 5 Bre 
eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen. 


Nur Vorsicht 


N alfein kann bei dem täglich be deren Heere der 
die. einer guten Waare 
bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 


Ein e — Zimmer 
vermiethen e 414. 

Umzugshalber ſtehen gut erhaltene 
tr. Nr. 32, 1 Treppe link 
er 473 
r. zu verm. 
e Eine Part.⸗Wohnung, ww 
beſteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubehör nebſt 
Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burezykowski. zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 15. 


flüſſig erſcheint, den Beſuch der Soireen zu 
empfehlen. Jede Vorſtellung wird ſich ſicher⸗ 
lich zahlreicher Theilnahme zu erfreuen haben. 


— [Das neuerbaute Empfangs⸗ 
gebäude! auf dem Stadtbahnhof wird vor: 
ausſichtlich am 24. d. Mts. dem Verkehr über: 
geben werden. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
20 Perſonen. — Zwei Arbeitsburſchen, Gebrüder 
L., haben vor einiger Zeit aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Bodenraume Pelzſachen, Muff ꝛc. 
im Werthe von 17,10 Mk. geſtohlen, dieſe 
Gegenſtände verkauft und den Erlös in ihrem 
Nutzen verwendet. Sie ſind jetzt des Diebſtahls 
überführt und der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zur Beſtrafung überwieſen. — Arbeiter Adamski 
paſſirte geſtern die Kulmerſtraße. Vor einem 
Geſchäft ſtand ein Schlitten, auf dem ſich 
mehrere recht werthvolle Decken befanden. Der 
Schlitten ſchien ohne jede Aufſicht zu ſein; 
da — ein Griff und A. ging mit einer Decke von 
dannen. Der Kutſcher des Schlittens hatte 
jedoch den Vorgang bemerkt und veranlaßte 
die Verhaftung des A., der nun angiebt die 


Decke gefunden zu haben und auf der Suche 


nach dem Eigenthümer derſelben geweſen zu ſein, 
als ſeine Verhaftung erfolgte. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,76 Mtr. Das Eis am rechten Ufer 


iſt durch das aus der Bache und aus den Kanälen 
kommende warme Waſſer im Weichbilde unſerer } 


Stadt theils aufgezehrt, theils ſehr geſchwächt, 


ſo daß, wenn nicht noch ſtrenge Kälte eintritt, 
der Uebergang über die Weichſel 
von Mittwoch, den 22. d. Mts. an 


polizeilich verboten werden 
mu ß. — Hoffentlich werden von demſelben 
5 endelzüge wieder eingerichtet 

us Fordon wird uns unterm 18. 
Februar gemeldet: Der Trajekt über die 
Weichſel findet heute nur für Perſonen bei 
Tag und Nacht ſtatt. Die Eisdecke im Brahe⸗ 
lauf iſt verſchwunden. Geſtern paſſirten hier 
noch die Eisbahn Wagen mit 40 Ztr. Laſt, 


heute früh ſind oberhalb und unterhalb der 


Eisbahn offene Stellen und die Eisdecke hat ſich 


ſeit 24 Stdn. von 30 Ztm. Stärke auf 11 Ztm. 


ed, d. Ztg. als 


aße. 


im Werthe von 


ferner qe L Gewing A Mk. 5000 


sow. mehr. a Mk. 3000, 20 
bietet die 


22 


. 18 Mk. 


zur Rettung von 


in 9 


v agen 


u von ſogleich zu 
Tr. n. vorn. 


Näheres bei i 
um Verkauf 
7 14 1 a 
April zu 


Uf. Werkstatt 


eine Wohnung 
A. 81 


Eine Halskette nebſt Medaillon iſt in der 


efund abge g. u. daf, abzuh. 

Auptgewinne 
50,000 Mark 
25,000 Mark 
10,000 Mark 


5000 u. Mk. 

00 u. 1000 u.s. w. 
Letzte Lotterie der Stadt 

Baden-Baden 

2 ſohung unwiderruf fich a. 27. Febr. 


und folgende Tage. 
Loose hierzu a Mk. 2.10, 10 Stek. Mk. 20 
versendet das General-Debit Moritz Hei- 
merdinger in Wiesbaden u. Baden-Baden. Für 
Porto.u, Gewinnliste ind 25 Pfg.-beizu- 
fügen, Auch sind d. Loose zu höhen in 

horn bei Ernst Wittenberg. 


it den nenen Scinellbampferu: des 1 42 


ann man die Reiſe von 


men ds Amerika 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Platz ver dem neuen Thor la. 


fr. Zimmer mit heller Küche dom I. 
vermiethen Strobandſtr. Nr. 22. 
vom 1. April 
Tuchmacherſtraße 155. 


Zwei kleine Wohnungen 


Stärke verringert. Waſſerſtand 0,65 Mtr. 
Waſſer fällt noch langſam. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Februar. 


Fonds: abgeſchwächt. 18. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten 171,80 J 171,85 
Warſchan 8 Tage 171,40 | 171,25 
Pr. 4% Conſolss 107,00: J 107,00 
Polniſche ea SN bt. 52,70 52,70 

do. iquid. Pfandbriefe 47,20 47,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,90 [ 99,00 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,00 139,25 

Oeſterr. Banknoten 160,70: | 160,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,80 J 191,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,50 162,5 

Juni-⸗Juli 167,50 167,50 
a in New⸗Nork 89½% [89 ½ 
No 2 0 14,00 114,00 
nern April⸗Mai 120,00 J 120,08 
Mai⸗Juni 122,00 | 122,00 
Juni⸗Juli 124,20 | 124,20 
Rüböl: April⸗Mai 44,50] 44,30 
September⸗Oktober 44,70 | 45,0 
Spiritus: loco verſteuert 97,50 | 98,0% 
do. mit 70 M. Steuer 30,10 30,49 
do. mit 50 M. do. 48,048.80 

April⸗Mai verſteuert fehlt 


98,78 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Aul. 3½% für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Februar. 
(v. enge 8 Grothe.) 


22 8306 eichend. 2 
Loco cont. 50er 47,75 Bf., 47,00 Gd. 48,00 bez. 
nicht conting. 70er 27,75 „ 27,00 „ —,.— „ 
Februar 48,00 Bf., 48,00 „ —.— „ 
u { 27,75 * 27,50 „ „ 


Maggi’s Bonuillon⸗Extracte find mit den höchſten 
Auszeichnungen prämiirt. 
Das Plätten der Wüſche ist für jede Hausfrau 
beläſtigend, wenn das gewünſchte Reſultat nicht erzielt 


wird und läßt ſich dieſer Uebelſtand nur bei Anwen⸗ 


dung der ſeit 10 Jahren erprobten Amerikani⸗ 
chen Glanz⸗Stärke von Fritz Schulz jun., 

eipzig abhelfen, Bei dieſem anerkannt praktiſchen, 
dabei billigen Stärkemittel iſt ein Mißlingen voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen und das damit erzielte 
Reſultat überraſchend. — Preis pro Packet 20 Pf. 
— Um ſicher zu ſein, dieſes Fabrikat beim Einkauf 
auch wirklich echt zu erhalten, achte man genau auf 
Firma: Fritz Schulz jun., Leipzig und 
Schutzmarke „Globus“, welche jedem Packet aufge⸗ 
druckt iſt. Vorräthig in den meiſten beſſeren Kolonial- 
waaren⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Mein Grundstück, Gr. Moeker, 


nahe der Stadt⸗Enceinte, beſt. aus Wohnhaus, 
Stall u. Zubehör nebſt 1 Morg. Gartenland, 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Hermann Poeck. 
In Schwetz a. W., am klemmen Markt 


iſt ein 


mit Einrichtung und angrenzender. Wohnung 
vom 1. Juli 1888 ab zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Maler⸗ 
meiſter Brandt, Schwe 


Ein Inden . 


4000 


Zimmer (eventl. auch 2 Zimmer) wird zum 
1. September d. Is. in Thorn in leb⸗ 
hafter Geſchäftslage zu miethen F 
Gef. Offerten unter L. P. 16 in die 
Expedition d. Ztg. erbeten. Ar 
Schuhmacherſtr. 386b eine Treppe 
hoch iſt eine Wohnung von 5 99 — 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
ulmerſtr. 333 iſt eine kl. Wohn. zu bern 
Ein groß. Vorderzimmernebit Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Vrückenſtraße 18. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, L. 
ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 
reiteſtraße 442 iſt die 
zu vermiethen. ! 


rückenſtr. 19 zwei kl. 
Ss" meinem neuen Hauſe, I Treppe vorne, 
ſind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmtacherſtr. 348/49. 
Möbl. Wohng.Kof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel, 


. v. Kl. Gerber 
« (Strobanditr.) 72 


1 Fam.⸗ Wohnung zu vermtethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 


tage 


ohnungen z derm. 


i „u. Burſchengel. 
I. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
akobsſtraſſe 230 eine ſehr ſchöne 


* Wb nung (3 oder 4 
1 il zu 
immer zu verm. 


verm. Näh. bi 
1 möbt. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


Ein elegaut möblirtes Zimmer nebft 
binet zu vermietgen Coppernicusſtr. 233. 
reiteſtr. 446/47 iſt vom 1. April cr. 
eine kleinere Wohnung zu ver⸗ 


1 herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
1 Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
ſelbſt zu erfragen 2 Part. Zim zum Komtoit 
geeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
April zu vermiethen. 


Coppernicusſtr. Nr. 170 it 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 


u verm. 


Material- und Restanrations-Geschäft 


mit einem daranſtoßenden hellen, freund!“ 


Eine Mittelwohnung 


mmer u. J v. 
eee 


miethen. Zu erfragen bei S. Simon. * 
BE 


Bekanntmachung. 


Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 4 ſoll 
nochmals auf die Zeit vom 1. April 1888 
bis dahin 1891 zur Vermiethung ausgeboten 
werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen neuen 
Licitationstermin auf 

Donnerſtag, den 23. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
bewerber hierdurch einladen. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 15. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis 18. Februar 1888 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren 

1, Julianna, T. des Arbeiters Simon 
Bruzdowski. 2. Helene, T. des Schuhmachers 
Johann Ziolkowski. 3. Valeria, T. des Ar⸗ 
beiters Franz Skonieczni. 4. Kurt Julins 
Leopold, unehel. S. 5. Valentin, S. des 
Maurers Johann Przyklek. 6. Willi Alex., 
S. des Tiſchlers Auguſt Lewandowski. 7. Oskar 
Kurt Louis, S. des Bäckermeiſters Louis Gut⸗ 
zeit. 8. ErnſtRudolph Fritz, S.des Schuhmachers 
Ludwig Farchmin. 9. Anna Louiſe, T. des 
Kreisausſchuß Sekretärs Wilhelm Jäger. 
10. Eleonore Marie Mathilde, T. des Kgl. 
Hauptmanns Karl Boekler. 11. Martha 
Anna, T. des Korbmachermeiſters Alexander 
Modniewski. 12. Wladyslaw Joſeph, S. 
des Schornſteinfegers Joſeph Zielinsk. 13. 
Hugo Oskar, S. des Kürſchnermeiſters Karl 
Kornblum. 14. Max, S. des Schneider⸗ 
meiſters Klemens Szyperski. 15. Otto 
Walter, S. des Arbeiters Ludwig Marohn. 
16. Johann, S. des Abeiters Joſeph 
Woyciechowski. 17. Richard Martin, Auguſt, 
S. des ie ee Emil Zachäus. 

als geſtorben: 

1. Klara Amalie, T. des Molkereibe⸗ 
ſitzers Heinrich Weier, 9 Tage; 2. Stadt⸗ 
wachtmeiſter⸗Wittwe Barbara Heling, geb. 
Waſielewski, 78 J. 5 M 20 Tg.; 3. Helene 
Wilhelmine, T. des Arbeiters Wilhelm 
Lipski, 2 M. 2 Tg.; 4. Hedwig Margarethe 
Thereſe, T. des Zahlmeiſter »- Afpiranten 
Albert Zarth, 6 M. 6 Tg; 5. Rentier, 
Wittwer Chriſtian Krüger, 74 J. 8 M. 
16 Tg; 6. Guſtav Adolph, S. des Pfeffer- 
küchlers Guſtav Janotte, 1 J. 4. M; 7. 
Martha Katharina, T. des Arbeiters Otto 
Wölk, 3 M. 27 Tg.; 8. Todtgeb. S. des 
Gärtners Adolph Mayer; 9. Wladyslaw, 
S. des Schuhmachermeiſters Johann Wit- 
kowski, 9 M. alt. 10. Todtgeb. S. des 
Schuhmachermeiſters Johann Leszczinski. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Julius Strauch 
und Schneiderin Roſalie Jecionowski. 2. 
Vizefeldwebel Johann Karl Hermann 
Käthner und Eliſe Natalie Johanna Dit⸗ 
ſchuns. 3. Maurer Hermann Carl Friedrich 

eiß und Emma Emilie Sidonie Fellmuth, 
eb. Salewski. 4. Eiſenb.⸗Bremſer Albert 
riedrich Knaak und Johanna Maria Senk⸗ 
peil. 5. Knecht Ernſt Guſtav Laſt und 
Johanna Friedricke Borg, beide zu Banſekow. 
6. Arbeiter Karl Schiemann und Anna 
Bertha Aßmus, geb. Schmidt. 7. Ober⸗ 
lazarethgehülfe Johannes Sydow zu Thorn 
und Auguſte Louiſe Mathilde Güthlein zu 

Schönfließ. 
d. ehelich find verbunden: N 

1. Gärtner Stanislaus Szezypiorkowski 
mit Näherin Magdalena Muſialowski. 2. 
Holzmeſſer Johann Muszinski zu Mocker 
mit Joſephine Borowski zu Thorn. 3. 
Buchbindermeiſter Valerius Vinzentius von 
Kuczkowski mit Maria von Bezorowski, geb. 
Ratkowski. 4. Bürſtenmacher Guſtav Ehrlich 
mit Wilhelmine Pawlowski. 5. Kaufmann 
Georg Angermann zu Lüderitz mit Anna 
Emilie Bertha Lau zu Thorn. 6. Gensdarm 
Heinrich Harniſch zu Kaldenkirchen mit 
Amalie Marie Wilhelmine Haske zu Thorn. 
7. Bäcker Eduard Wittwer mit Julianna 
„Bertha Grabowski. 

ſind am 15. März auf 


5000 Mark ſichere Hypothek zu 


vergeben. Näheres in der Expedition. 


Lohnender Verdienſt 


bietet ſich einem mit Feldwebeln ꝛc. bekannten 
Manne. A. Leinberger, Darmſtadt. 


Feſte Preiſe! 


Baar⸗Syſtem! 8 


Fur die Redaktion verantwortlich - 


Außerordentliche 
Sitzung der Stadtverordneten 
Ver ſammlung. 


Mittwoch, den 22. Februar 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Etat der Verwaltung des Artusſtifts 
pro 1888/89. 

2. Etatsüberſchreitung bei Titel III Poſ. 
1 des Etats der Elementar⸗Töchterſchule 
in Höhe von 12 Mark. 

3. Betr. die Gewährung eines Hypotheken⸗ 
darlehns von 900 ME. an die Befitzerin 
des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 175. 

4. Antrag auf Nachbewilligung von 2000 
Mk. zu Titel VII Poſ. 1 des Kämmerei⸗ 
Etats (zu laufenden und außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen an Ortsarme). 

5. Betr. die Ueberführung (und Kapitaliſi⸗ 

rung) des Kapitalvermögens der Gerber: 
Innung mit 780 Mk. 04 Pf. aus der 
Depoſitalkaſſe zur Maſſe des Inſtitus 
für den gewerblichen Fortſchritt, — 
ferner Uebernahme des Lohmühlen⸗ 

rundſtücks auf die Kämmerei für den 
Taxpreis von 6715 Mt. 70 Pf. und 
Ueberführung dieſes Betrages aus dem 
Kapitalienfonds zur Maſſe des Inſtituts 
für den gewerblichen Fortſchritt, — 
ſowie Einverleibung der Urkunden und 
Embleme der Innung in das ſtädtiſche 
Archiv bezw. Muſeum. 

6. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion vom 31. Januar 
1888 


Betr. Aenderung reſp. Ergänzung des 
Regulativs nebſt Tarif dazu vom 26. 
März 1884 bezüglich der Unterſuchung 
des Schlachtviehes und des von außer⸗ 
halb eingeführten friſchen Fleiſches im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe. 

. Betr. den Ausbau des Artushofes. 

Betr. die Herſtellung der Verbindungs⸗ 
ſtraße Nr. 4 von der Kirchhofſtraße zur 
Kaſernenſtraße hin. 

„Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Pach⸗ 
tung der Fiſcherei in der Weichſel 

a) von Buchtakrug bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke, 

b) von der Eiſenbahnbrücke bis zum 
oberen Ende der Inſel Korzeniec. 

. Betr. die Verpachtung des früheren 
Ziegelmeiſterlandes unterhalb des 
Ziegeleiparks von ca. 1 ha Größe reſp. 
Ertheilung des Zuſchlags. 

. Betr. Vermiethung der Rathhausgewölbe 

Nr. 7, 11, 24, 32 und 33 reſp. Er⸗ 

theilung des Zuſchlags. 

Vorlegung der neuen Verwaltungs 

ordnung für das Waiſenhaus und das 

Kinderheim, — ſowie Wahl zweier Stadt: 

verordneten und zweier Bürgermitglieder 

für die neue Verwaltungs⸗Depukation, 

Betr. die widerrufliche Einräumung 
des Geſtells 9 zwiſchen Jagen 71 und 
72 als Privatweg an die Gebrüder 
Rübner zu Schmolln 
liche Rekognitionsgebühr von 1 Mark. 

. Mittheilun 
Sriegaminiker erfolgten Beſtätigung des 
zwiſchen 
gemeinde abgeſchloſſenen Vertrages betr. 
Zuſchüttung des alten Stadtgrabens, 
ſowie Erwerbung des Grabens und 
Mauer⸗Terrains durch die Stadt. 

. Betr. die Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages mit dem Hilfsförſter von 
Lojewski über ca. 4 Morgen Ackerland. 

Betr. Gewährung von 30 Mk. Ver⸗ 
gütigung an Förſter Goerges für die 
bei ſeinem Umzuge ihm erwachſenen 
baaren Auslagen. 

. Betr. die Abfuhr der menſchlichen Aus⸗ 
a aus der Jakobsvorſtadt⸗ 
chule. 
ett. die Beleihung des Grundſtücks 

Altſtadt 393 und 394 mit 5000 Mark. 

Thorn, den 18. Februar 1888. 

Der Vorſtitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 
Die für Fußgänger polizeilich abgeſteckte 
Bahn über die Weichſel bei Thorn iſt bei 
dem Aufgang durch das aus der Bache und 
den Kanälen zuſtrömende warme Waſſer un⸗ 
ſicher geworden und wird der Uebergang 
daher von übermorgen ab geſperrt werden. 
Thorn, den 20. Februar 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 
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egen eine jähr- | f 
von der durch den Herrn 
Militärfiskus und Stadt |} 


Noch nie dageweſen. 


500 Stück Sport-Inguets 
[000 Regen-Paletots 


müſſen bis zum l. März geräumt werden. 


Adolph Bluhm -Thorn. 


ade in Thorn. a Druck 


RE” Bietvria-Garten. BE 


Dienftag, den 21. und Mittwoch, den 22. Februarf , 


Vom Turnverein in den Vorſtand 
für 1888 gewählt, fordern wir alle 
jungen Leute unſerer Stadt über 
17 Jahre auf, dem Vereine 
beizutreten und an ſeinen 
Uebungen regelmäßig theilzu⸗ 


nehmen. Anmeldungen im Turn⸗ 

ar ſaale an den Uebungsabenden Dienitag 
ENG und Freitag von 8 ½ ͤ bis 10 Uhr. 
n N . Die Altersabtheilung (über 28 Jahre) 
„ e > turnt an denſelben Abenden. Beitrag 


monatlich 50 Pfg., Eintrittsgeld 1 Mk. 


Der Vorstand des Turnvereins 
Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Ordentliche 


General Verſammlung 


am 
Mittwoch, den 29. Februar 1888, 
. Abends 8% Uhr 
im Vereins - Lokal: Hempler's Hötel 
(F. Winkler), Culmerſtraße. 5 


Tagesorduung: 
1. Jahresrechnung, Bericht der Reviſoren 
und Dechargirung. 
2. Erledigung etwaiger Anträge. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung müſſen 
event. Anträge bis ſpäteſtens d. 26. d. Mts. 
bei dem 1. Vorſitzenden, Photograph Wachs, 
eingebracht werden. 


er Vorſtand. 
NB. Na Erledigung des geſchäftlichen 
Theils gemüthliches Schrummchen! 
Den KR ri 1 85 DAR Thorn und 
mgegend die ergebene Anzei d 
ich hierorts ein ; a 


Atelier für feine 


Damen - Schneiderei 


errichtet habe. Langjährige Thätigkeit in 
dieſem Fache ſetzt mich I den —— „ſelbſt 
den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 
Damen von außerhalb können an dem 
Tage, an dem ſie den Stoff bringen, inner⸗ 
halb 1—2 Stunden anproben. Billige 
Preiſe werden zugeſichert. 
Lachachtungsvolt 


Emma Zinck, 


Große Gerberſtraße 267 b, 
vis-a-vis der neuen Töchterſchule. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 


sche Soirée 


der Morddeutſchen Quartett- und Coupletſänger 
Herren Gäme, Wolff, Milbitz, Hoffmann, Cahnbley, Wacker 
ſowie des vorzüglichen Imitators Herrn Schröder. 
Entree 60 Pfg. — Billets à 50 Pfg. find vorher zu haben in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren Duszynski und Post. Anfang be) Uhr. 


Nach beendeter Inventur 


haben wir folgende Sachen ganz bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, und verkaufen jetzt 
Winter-Tricottaillen von 3 Mk. aufwärts, 
Tricot-Kinderkleidchen von 2,50 Mt. 
Weiss-Stickereien, Congressstoffe, 


Schürzen, Strumpfwaaren, Tricotagen und Regenschirme, 
Ball-Handschuhe, Fächer und Rüschen in ſehr großer Auswahl 


empfehlen Lewin & Littauer. 


probe Abonnent 34 Pfg. == fir Monat März 


„berliner Abendpost* 


erscheint täglich (wöchentlich 6 mal). 
mm ZI Mark = m Mt 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 
eine Zeitung der Thatsachen, — Rasche, sachliche Berichterstattung. — Tägliche 
Börsen- und Handelsberichte, — Im Feuilleton Romane von ersten Schriftstellern. 

Die „Berliner Abendpost“ enthält alle bis 7 Uhr Abends 
einlaufenden Telegramme, Nachrichten "ste., und wird durch ein besonderes 
Versandt-Bureau noch mit den Abend-Zügen nach allen Richtungen versendet, 


Abonnements bei jeder Postanstalt 2 
für Monat Mürz 34 Pfennige. 


Expedition: Berlin S W., Kochstr. 23. 
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Baden: Badener Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mk. 
Ziehung am 27. Februar. Looſe a 2,20 ME, 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mk. Ziehung am 
17. April. Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile 
a 1,75 Mk. Viertel Antheile a 1,00 Mk. 

2 Neuwieder Lotterie. 

5 Hauptgewinn 30,000 Mk. 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 
Stettiner Lotterie. 
Hauptgewinn 20,000 Mk. Ziehung am 9. Mai. 
Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 

offerirt das Lotterie-Comtoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 
ſind 30 Pfg. beizufügen. 


Rheiniſches Apfelkraut, 
„ per Pfund 30 Pfg., 
türk. Pflaumenmus, 
feine gemiſchte Marmelade 


zu Fabrikpreisen bei Carl Mallon. 


Schiffbauergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Nickel. Schiffbaumeiſter. 


Breslau. 
Reiſekoſten werden nach Uebereinkommen vergütet. mm 


Achtung auf Schutzmarke 
Globus. 

Es liegt in Jedermanns eigenem 

Intereſſe, der meine anerkannt 


vorzügliche 


6 es Pelle don l u. vorzügliche in Zucker eingekodte 
Ges en Metall-Putzpomade| Preisselbeeren 
wollenen Lappen 5 5% 0 8 Fefe 1 8 a De: 1 55 beim St 14 
inkauf a i i 0 ckt 
Schedel Globus 8 al Vor. achows Oterski. 
räthig in den meiſten Geſchäften. Berliner 


Fritz schulz jun., Leipzig. 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 


Baar⸗Syſtem! —— 
du Für Zahnleidende. 


n Schmerzloſe Zahn- Operation 
a Du U Kan ſtl. Zähne aan ben. 
5 Zähne u. Plomben. 
a 2 la, 3 le Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Färberei, chem, Wäscherei und 
Garderobenreinigungsanſtalt. 


u. 4%½ Mk., 


ä 3, 4, 5, 
6 u. 7 Mk. 


den neueſten Muſtern gepreßt oder 
von Waſſerflecken und Denen be 
1 Beſeitigung der Glanzſtellen 
bei Kammgarngarderobe ze, ze, 
Conſervirung von 
ſachen — Mottenſchutz 


Geſucht 


Feſte Preiſe! 


und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. 


ein tüchtiger Ichmie 
der auch die Leitung der e 


mit zu übernehmen hat. ſchiue 
entgegen hmen hat. Meldungen nimmt 


Schirmer) in Thorn. 


Ruf zum Turnen! 


11 


5 ae a 8 15,000 Di. Ziehung am 
2 i 2; ruar. Loo 35 . * 
Schwarze Cachemirs wah e 2 0h r dee 


Wasch U. Pätt-Anstalt 


Getragener Sammet & Plüſch wird 


4 


Pelz & Winter 
Her, Heiligegeiſtſtr. 200. 4 " 
4 


von ſofork für ein größeres Gut bei Thorn 


L. Casprowitz. Kl. Mocker. 


we 


| 
| 
| 


* 


